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NatŸrlich sind die Obersten Rechnungskontrollbehšrden (ORKB) angesichts des raschen
Tempos der VerŠnderungen sehr besorgt. Sie mŸssen mit den aktuellen Trends Schritt
halten und ihre Arbeitsweise entsprechend daran anpassen. Sie werden sich mit sukzessiven
Entwicklungen auf dem Gebiet der FŸhrungsmethoden, der PrŠsentation von riesigen
Massen an Informationen und neuen Technologien auseinandersetzen mŸssen.

Die Ergebnisse des 18. Kongresses der INTOSAI, der im Oktober 2004 in Budapest
veranstaltet wurde, lassen uns jedoch mit Zuversicht in die Zukunft unserer ORKB
blicken. Die Annahme des strategischen Plans fŸr 2005-2010 erfolgte genau zur rechten
Zeit. Damit liegt ein Entwurf fŸr ein gemeinsames Vorgehen vor, das den PrioritŠten
unserer Zeit entspricht. Im Mittelpunkt des Plans steht die Erreichung von vier
Hauptzielen:

¥ Die Fšrderung starker, unabhŠngig und interdisziplinŠr arbeitender ORKB durch
(1) Ermunterung der ORKB, durch Vorbildcharakter zu fŸhren und (2) BeitrŠge zur
Entwicklung und Annahme geeigneter und wirksamer fachlicher Normen.

¥ Der Ausbau von KapazitŠten und Sachkompetenzen der ORKB durch Schulungen,
technische Hilfe und andere Entwicklungsma§nahmen.

¥ Die Einladung der ORKB zu Zusammenarbeit, Mitwirkung und kontinuierlichem
Fortschritt durch Wissensaustausch einschlie§lich der Schaffung von Benchmarks, der
DurchfŸhrung von Best Practice-Studien und der Forschung zu Themen, die fŸr alle von
Interesse und Belang sind

¥ Eine Organisation und Steuerung der INTOSAI, die darauf ausgerichtet ist, sparsame,
wirtschaftliche und wirksame ArbeitsablŠufe, eine zeitnahe Entscheidungsfindung und
wirksame Handlungsweisen unter gebŸhrender BerŸcksichtigung regionaler Autonomie,
Ausgewogenheit sowie der unterschiedlichen Modelle und Herangehensweisen der
Mitglieds-ORKB zu fšrdern.

Dieser strategische Plan wird zu einer Verbesserung der ORKB-Programme beitragen und
enthŠlt berechtigte Zielsetzungen. Dennoch wird sein Erfolg davon abhŠngen, welchen
Beitrag die Mitglieder fŸr die INTOSAI leisten und wie sehr sie sich selbst fŸr die
Erreichung dieser Ziele engagieren.

Die neuen Informations- und Kommunikationstechnologien eršffnen eine wertvolle
Gelegenheit, die die ORKB ergreifen sollten, um in ihren Behšrden Verbesserungs-
ma§nahmen umzusetzen und zu leistungsstarken Organisationen zu werden, die die von
der …ffentlichkeit benštigten PrŸfungsdienste auf bestmšgliche Weise ausfŸhren.

Als aktives Mitglied der INTOSAI hat sich der tunesische Rechnungshof laufend darum
bemŸht, jene physischen und personellen Ressourcen zu bekommen, die er benštigt, um
mit den neuen Informations- und Kommunikationstechnologien Schritt zu halten. Wie
andere ORKB, war auch der Rechnungshof immer bereit, den PartnerlŠndern sein Know-
How zur VerfŸgung zu stellen. DarŸber hinaus hat er immer versucht, im stŠndigen
Streben nach Fortschritt mit anderen zusammenzuarbeiten und hat die weltweiten
Entwicklungen verfolgt, um daraus den grš§tmšglichen Vorteil zu schšpfen.

Man kann nicht Ÿber neue Informations- und Kommunikationstechnologien sprechen,
ohne den Weltgipfel zur Informationsgesellschaft (WSIS) zu erwŠhnen, eine historische,
internationale Veranstaltung, die zum ersten Mal im Dezember 2003 in Genf in der
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Schweiz stattgefunden hat. Tunesien hat die Ehre und das Privileg, vom 16. bis
18. November 2005 Gastgeberin des zweiten WSIS zu sein.

Die Teilnehmer des ersten Gipfels kamen einhellig zu dem Schluss, dass der Zugang zu den
neuen Informations- und Kommunikationstechnologien eine wesentliche Voraussetzung
fŸr eine nachhaltige Entwicklung (ein weiteres vordringliches und aktuelles Thema)
darstellt und dass es ein eklatantes Ungleichgewicht in diesem Bereich gibt: 91 % der
Personen mit Internetanschluss machen nur 19 % der Weltbevšlkerung aus.

Das Ziel des Gipfels von Tunesien ist die Suche nach praktischen Lšsungen, die helfen, die
digitale Kluft zwischen den LŠndern des Nordens und des SŸdens abzubauen, um eine
ausgewogene  Informationsgesellschaft zu entwickeln, die fŸr alle zugŠnglich ist.

Auf dem Gipfel wird auch die Finanzierung von Projekten zur Beseitigung dieser digitalen
Kluft zur Sprache gebracht werden. Wenn keine Mittel zur VerfŸgung stehen, lŠuft der
SŸden, dessen Hauptprobleme immer noch im Zugang zu grundlegenden
Dienstleistungen (Wasser-, ElektrizitŠts- und Gesundheitsversorgung) liegen, Gefahr, fŸr
immer am Rande dieses gewaltigen Fortschritts zu stehen, den die neuen Informations-
und Kommunikationstechnologien in Form von Innovation, Wissensaustausch, Wachstum
und nachhaltiger Entwicklung bringen.

Diese Herausforderung erzeugt ein kollektives Bewusstsein Ÿber und Engagement fŸr die
Fšrderung der GrundsŠtze der SolidaritŠt zwischen Všlkern und des Dialogs zwischen
Zivilisationen und macht die neuen Informations- und Kommunikationstechnologien zu
einem strategischen Instrument fŸr eine gleichmŠ§ige Entwicklung, von der niemand
ausgeschlossen wird.

Auf Grund der sukzessiven VerŠnderungen in ihrem Umfeld, stehen die ORKB laufend vor
neuen Herausforderungen. Zweifellos wird es ihnen gelingen, die aktuellen
Herausforderungen zu bewŠltigen, da ihre Handlungen von den im strategischen Plan der
INTOSAI definierten zentralen Werten geleitet werden.

Jede ORKB muss natŸrlich zuerst sicherstellen, dass ihre Behšrde fŸr die erfolgreiche
AusŸbung ihrer TŠtigkeit entsprechend strukturiert, organisiert und ausgestattet ist.
Au§erdem muss sie die ProfessionalitŠt ihrer Mitglieder mittels interner Schulungen und
Praktika erhšhen. Als Mitglieder der INTOSAI haben wir au§erdem die Verpflichtung,
unsere Zusammenarbeit und SolidaritŠt zu festigen, um den Austausch von Wissen und
Erfahrungen zu fšrdern.

Es ist schlussendlich klar, dass unsere StŠrken als ORKB Ð unsere ProfessionalitŠt, unsere
Kenntnis der neuen Informations- und Kommunikationstechnologien, die Relevanz
unserer Bemerkungen und Empfehlungen und unsere †berzeugungskraft Ð es uns
ermšglichen, unseren langjŠhrigen Auftrag zu erfŸllen. Als Partner von FŸhrungskrŠften
im šffentlichen Dienst genie§en wir das Privileg, einen Beitrag zur GewŠhrleistung einer
guten VerwaltungsfŸhrung zu leisten, die den Prinzipien der Sparsamkeit,
Wirtschaftlichkeit und Wirksamkeit Rechnung trŠgt.
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Albanien

Neuer Vorsitzender der
Staatlichen Obersten
Rechnungskontrollbehörde
ernannt

Am 28. Oktober 2004 ernannte das
albanische Parlament Robert Çeku
zum neuen Vorsitzenden der
Staatlichen Obersten
Rechnungskontrollbehörde.

Robert Çeku

Çeku verfügt über weitreichende
Erfahrungen in der öffentlichen
Verwaltung. Er war als Ökonom im
Exekutivausschuss in Tirana tätig und
bekleidete verschiedene Ämter in der
Abteilung für Steuern und Zölle des
Finanzministeriums, darunter auch

stellvertretender Finanzminister und
Generaldirektor für Steuern und Zölle.
Er war Finanzchef eines staatlichen
Unternehmens, Staatssekretär für
Tourismus und Berater der ORKB von
Albanien. Von 1996 bis 1997 und von
2001 bis 2004 war er außerdem
Parlamentsabgeordneter. Er ist der
Hauptverfasser der ersten Steuer-
gesetze Albaniens und Autor
zahlreicher Studien über Volks-
wirtschaft, die in Albanien und im
Ausland veröffentlicht wurden. Er ist
Absolvent des Jahrgangs 1974 der
wirtschaftlichen Fakultät
(Finanzwirtschaft) der Fan Noli
Universität in Korça, Albanien.

Nähere Informationen sind erhältlich
bei: Kontrolli i Larte i Shtetit,
Fax: ++355 (42) 324 91;
E-mail: klsh@adn.net.al;
Website: http://www.klsh.org.al.

Australien

Bericht über öffentliche
Dienststellen veröffentlicht

Das Auditor-General’s Office von
Victoria (Australien) veröffentlichte im
August 2004 seinen Bericht über
öffentliche Dienststellen. Im Abschnitt
über Wirtschaftlichkeitsprüfungen wird
erklärt, dass eine solide Beratung, die
es der Verwaltung ermöglicht,
fundierte Entscheidungen über
Themen der öffentlichen Politik zu
treffen, eine der wichtigsten Aufgaben
des öffentlichen Sektors darstellt.
Weiters heißt es im Bericht, dass der
öffentliche Sektor dafür verantwortlich
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ist, dass die Beratung der Verwaltung
auf unparteiliche und unabhängige
Weise erfolgt. Dem Bericht zufolge ist
eine gute Vorgehensweise zwar nicht
immer ein Garant für die Entwicklung
einer effizienten Politik, aber
schlechte Vorgehensweisen erhöhen
das Risiko einer nicht zufrieden
stellenden Politikentwicklung.

Der Bericht des Auditor General
beleuchtete die Methoden, die
Verwaltungsdienststellen zur
Entwicklung gut recherchierter,
umfassender politischer Informatio-
nen für die Verwaltung einsetzen,
anhand einer Untersuchung von
8 Projekten im Bereich der
Politikentwicklung in drei
Verwaltungsdienststellen. Der Bericht
ist online unter http://
www.audit.vic.gov.au/ reports_mp_
psa/psa0903.html#3a verfügbar.

Nähere Informationen sind erhältlich
bei: Victorian Auditor-General’s
Office, Fax: ++(61 3) 8601 7010; E-
mail: comments@audit.vic.gov.au;
Website: www.audit.vic.gov.au.

Bhutan

Weltweiter Anti-
Korruptionstag

Am 9. Dezember 2004, dem
1. Jahrestag der Unterzeichnung der
UNO-Konvention gegen Korruption in
Merida, in Mexiko, feierte die Royal
Audit Authority, die ORKB von
Bhutan, den ersten internationalen
Anti-Korruptionstag des Landes.

Seine Exzellenz, Lyonpo Yeshey
Zimba, der Premierminister von
Bhutan, war der Ehrengast dieser
Veranstaltung, an der auch
internationale Würdenträger und
hochrangige Verwaltungsbeamte
teilnahmen. Der Premierminister
erklärte, dass man sich auf allen
Ebenen – angefangen von Einzel-
personen, über Staaten bis hin zur
ganzen Welt – mit dem Problem der
Korruption befassen müsse. “Es ist
die Pflicht jedes loyalen Bürgers,
Korruption in all ihren Erscheinungs-
formen zu bekämpfen”, bekräftigte er.

Der Premierminister Bhutans, Lyonpo

Yeshey Zimba, bei der Feier zum

internationalen Anti-Korruptionstag

Zu diesem Anlass nahm der
Premierminister das von der ORKB
konzipierte und auf ihrer Website
verfügbare Betrugswarnsystem in
Betrieb. Die Royal Audit Authority
hatte auch einen Aufsatzwettbewerb
zum Thema “Kampf gegen die
Korruption – eine kollektive Aufgabe”
organisiert. Der Premierminister
verlieh Preise für die drei besten
Aufsätze in zwei Kategorien, und zwei
der Siegeraufsätze wurden den
Gästen präsentiert.

An gleichen Tag fand auch ein von
der Royal Audit Authority finanzierter
Workshop über die ASOSAI-Richt-
linien für den Umgang mit Betrug und
Korruption statt. Am Workshop
nahmen führende Beamte der Royal
Audit Authority und Innenrevisoren
und Juristen verschiedener
öffentlicher Dienststellen, Körper-
schaften und der Streitkräfte teil. Das
Ziel des Workshop war, die Behörden
über die Richtlinien zu informieren
und ihnen die Gelegenheit zu geben,
Empfehlungen oder Ergänzungen zu
den Richtlinien vorzuschlagen, so

dass sie zur Bekämpfung von Betrug
und Korruption in Bhutan eingesetzt
werden können.

Nähere Informationen sind erhältlich
bei: Royal Audit Authority, Fax: ++975
2 32 34 91; E-mail:
raa@druknet.net.bt; Website: http://
www.bhutanaudit.gov.bt.

Europäischer
Rechnungshof

Wahl des neuen
Präsidenten

Im Januar 2005 wählten die
Mitglieder des Europäischen
Rechnungshofs Hubert Weber zum
10. Präsidenten des Rechnungshofs.
Webers 3-jährige Amtszeit begann
am 16. Jänner 2005.

Der aus Österreich stammende
Weber war seit März 1995 Mitglied
des Rechnungshofs. Er war Doyen
der Prüfungsgruppe für externe
Politikbereiche und für den Prüfungs-
sektor, der sich mit der Zusammen-
arbeit mit Entwicklungsländern und
Ländern der Dritten Welt befasst,
verantwortlich. Er war außerdem
Doyen der Gruppe, die für die
Entwicklung der Rechnungsprüfung
und Erstellung der Berichte des
Rechnungshofs zuständig ist. Vor
seiner Tätigkeit am Europäischen
Rechnungshof war Weber seit 1971
Mitglied des österreichischen
Rechnungshofs gewesen. Er war
Sektionschef der Prüfsektion für
staatliche Unternehmen (1990-1995),
Personalchef (1981-1989) und Leiter

Hubert Weber
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Leitlinien zur Prüfungsqualität

von Dr. Jacek Mazur, Oberste Kontrollkammer, Polen, János Révész, Staatliche
Finanzkontrollbehörde, Ungarn, Brian Vella, National Audit Office, Malta, und Harry Havens,
früherer Mitarbeiter des U.S. Government Accountability Office

Gegenstand des folgenden Artikels sind die neu entwickelten Leitlinien zur Sicherung der
QualitŠt in der Finanzkontrolle. Die Leitlinien geben konkrete Ma§nahmen vor, die die
ORKB zur GewŠhrleistung einer qualitativ hochwertigen PrŸfungstŠtigkeit umsetzen
sollten, und gelten fŸr alle Arten von ORKB und alle Arten von PrŸfungen.

Hintergrund

In jŸngerer Zeit wurden Bedenken Ÿber die ZuverlŠssigkeit der PrŸfungstŠtigkeit des
Privatsektors laut. Nachdem die TŠtigkeit einer ORKB in vielerlei Hinsicht mit jener eines
privatwirtschaftlichen Unternehmens vergleichbar ist, kamen die Leiter des frŸheren
Netzwerks der ORKB mittel- und osteuropŠischer Staaten, Zyperns, Malta, der TŸrkei und
des EuropŠischen Rechnungshofs (EuRH)1  2001 auf ihrer Jahrestagung in Limassol auf
Zypern Ÿberein, dass das Thema QualitŠt im PrŸfungsprozess eršrtert und untersucht und
Ÿber die Ergebnisse berichtet werden soll.

Die Verbindungsbeamten aus Ungarn, Malta und Polen (die Verfasser dieses Artikels)
wurden als Expertengruppe fŸr eine erste Studie bestimmt, mit der

¥ die GrundsŠtze und Voraussetzungen fŸr eine angemessen organisierte PrŸfungsbehšrde
zur GewŠhrleistung einer wirksamen PrŸfungstŠtigkeit und qualitativ hochwertiger
Berichte festgelegt,

¥ die Situation der teilnehmenden ORKB im Hinblick auf deren Methoden und Verfahren
der QualitŠtskontrolle in den Bereichen PrŸfungsplanung, DurchfŸhrung und
Berichterstattung analysiert und

¥ gute Vorgehensweisen innerhalb einer ORKB zur GewŠhrleistung eines hohen
QualitŠtsstandards aufgezeigt werden sollten.

Im Jahr 2002 versandte die Expertengruppe einen Fragebogen Ÿber den Status der
QualitŠtsmanagementsysteme in den teilnehmenden LŠndern und anderen modernen
ORKB. Anhand der Auswertung der Antworten wurde ein Bericht erstellt und den
ORKB-Leitern auf ihrer Tagung in Bukarest im Dezember 2002 vorgelegt.

Nach der Besprechung des Berichts verlŠngerten die ORKB-Leiter das Mandat der
Expertengruppe und beauftragten sie mit der Ausarbeitung von umfassenden und
detaillierten Leitlinien zur PrŸfungsqualitŠt. Zwei Vertreter des franzšsischen
Rechnungshofs Ð Anne-Marie Boutin und Christophe Perron Ð traten der Expertengruppe
bei und unterstŸtzten sie von 2003-2004 bei der Erstellung der Leitlinien.

1Im Jahr 1998 grŸndeten die ORKB von Albanien, Bulgarien, Estland, Kroatien, Lettland, Litauen, Malta, Polen, RumŠnien,
Slowakei, Slowenien, Tschechien, TŸrkei, Ungarn und Zypern und der EuRH ein kooperatives Netzwerk zur Vorbereitung
auf den Beitritt zur EuropŠischen Union. Nachdem 10 dieser LŠnder mit 1. Mai 2004 der EU beigetreten sind, existiert das
Netzwerk in dieser Form nicht mehr.
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SIGMA2 (http://www.sigmaweb.org) wurde um fachliche Hilfe bei der Erstellung des
Berichts und der Ausarbeitung der Leitlinien gebeten. Insbesondere Nick Treen, SIGMAs
leitender Berater fŸr PrŸfungs- und Finanzkontrolle (Nicolasjohn.treen@oecd.org), leistete
einen wertvollen Beitrag als Koordinator der Zusammenarbeit.

Die Leitlinien zur PrŸfungsqualitŠt wurden auf der letzten Tagung der Leiter des einstigen
ORKB- Netzwerks in der lettischen Hauptstadt Riga im April 2004 vorgestellt. Die
ORKB-Leiter haben das Dokument angenommen und seine Weiterleitung an den
Kontaktausschuss der ORKB der EuropŠischen Union und die Generalsekretariate der
INTOSAI und EUROSAI zur Information und PrŸfung empfohlen. Der Kontakt-
ausschuss der ORKB der EU-Mitgliedstaaten stimmte auf seiner Jahrestagung in
Luxemburg im Dezember 2004 einer geringfŸgig abgeŠnderten Version der Leitlinien zu.

Die Leitlinien im Überblick

Die Leitlinien gliedern sich in vier Abschnitte:

¥ Abschnitt 1Ð Einleitung

¥ Abschnitt 2 Ð QualitŠtskontrolle

¥ Abschnitt 3 Ð QualitŠtssicherung und

¥ Abschnitt 4 Ð OrganisationsfŸhrung.

Die Leitlinien sollen fŸr alle ORKB-Formen, d.h. Rechnungshšfe und
Finanzkontrollbehšrden, sowie fŸr alle PrŸfungsarten, d.h. OrdnungsmŠ§igkeits- und
WirtschaftlichkeitsprŸfungen, gelten. Die Verfasser sind sich jedoch der Tatsache bewusst,
dass es innerhalb dieser Kategorien von ORKB und PrŸfungen gro§e Unterschiede gibt.

Jede Richtlinie wird durch eine ErlŠuterung ergŠnzt, die dem Leser die Erforderlichkeit
und den Zweck der betreffenden Richtlinie nŠher bringen soll.

Qualitätskontrolle – ”Heiße Prüfung”

QualitŠtskontrolle ist ein Prozess, durch den eine ORKB sicher zu stellen versucht, dass alle
Phasen einer PrŸfung (Planung, DurchfŸhrung, Berichterstattung, Nachbereitung) in
†bereinstimmung mit den Vorschriften, Methoden und Verfahren der ORKB umgesetzt
werden.

Ein QualitŠtskontrollsystem soll gewŠhrleisten, dass PrŸfungen aktuell, umfassend,
ausreichend dokumentiert und von qualifizierten Mitarbeitern durchgefŸhrt und
kontrolliert werden. Dabei ist die QualitŠt unter anderem von den folgenden Faktoren
abhŠngig:

¥ die Bedeutung und der Wert der PrŸfungsgegenstŠnde

¥ die ObjektivitŠt und Fairness der Beurteilungen und Stellungnahmen

¥ der Umfang und die VollstŠndigkeit der Planung und DurchfŸhrung der PrŸfung

¥ die ZuverlŠssigkeit und Genauigkeit der Erkenntnisse und anderer im PrŸfungsbericht
behandelter Aspekte und

2SIGMA ist eine gemeinsame Initiative der Organisation fŸr Wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung und der
EuropŠischen Union, die hauptsŠchlich von der EuropŠischen Union finanziert wird. Zu den SIGMA-Teilnehmern zŠhlten
Nick Treen, Harry Havens, Bo Sandberg, Joop Vrolijk und Jens Piontek.
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¥ die Wirksamkeit der PrŸfung im Hinblick auf erzielte Ergebnisse und Auswirkungen

Um die PrŸfungsqualitŠt zu gewŠhrleisten, muss jede PrŸfungsphase einer Leitung,
Aufsicht oder Kontrolle unterstehen. Die Qualifikationen und Erfahrungen des
PrŸfungsteams sollten bei der Entscheidung Ÿber die Art und das Ausma§ der Leitung,
Beaufsichtigung oder †berprŸfung berŸcksichtigt werden.

Die Auswahl und der Zeitpunkt der PrŸfungen kšnnen von den folgenden Punkten
abhŠngen:

¥ Dringlichkeit, einschlie§lich gesetzliche Erfordernisse

¥ verfŸgbare finanzielle und personelle Ressourcen

¥ TŠtigkeit anderer PrŸfer, z.B. Innenrevisoren

¥ Risikograd und Wesentlichkeit

Die Leitlinien enthalten au§erdem empfohlene Vorgehensweisen fŸr die PrŸfungsplanung,
PrŸfungsdurchfŸhrung, PrŸfungsberichterstattung und PrŸfungsnachbereitung, darunter
die folgenden SchlŸsselaspekte:

¥ Bei der PrŸfungsplanung sollten die Anzahl sowie die FŠhigkeiten und Kenntnisse der
verfŸgbaren Mitarbeiter, zeitliche, finanzielle und andere Ressourcen, verfŸgbare externe
Fachkenntnisse und eventuell vorhandene Risiken berŸcksichtigt werden. Der Plan sollte
genaue Angaben zum Zeitablauf, den Aufgaben und den verantwortlichen Personen
enthalten und von einem erfahrenen PrŸfungsbeamten kontrolliert werden.

¥ Die DurchfŸhrung der PrŸfung sollte in †bereinstimmung mit dem genehmigten Plan
erfolgen. Die fŸr die AusfŸhrung der verschiedenen PrŸfungsaufgaben verantwortlichen
Personen sollten ihre jeweilige Aufgabe und die Ergebnisse dokumentieren. Der
PrŸfungsleiter sollte diese Dokumentation ŸberprŸfen. Die PrŸfungsunterlagen sollten
die anschlie§ende Erstellung und †berprŸfung des PrŸfungsberichts erleichtern.

¥ PrŸfungsberichte sollten prŠzise, aktuell, prŠgnant und objektiv sein. Alle Erkenntnisse
und Schlussfolgerungen mŸssen durch geeignete, zuverlŠssige und angemessene
PrŸfungsnachweise in den PrŸfungsunterlagen belegt werden. Die BerichtsvorschlŠge
sollten intern durch erfahrene PrŸfungsbeamte, die weder mit der PrŸfung noch mit der
geprŸften Stelle in Verbindung stehen, begutachtet werden. Stellungnahmen der
geprŸften Stelle sollten gebŸhrend berŸcksichtigt werden.

¥ Einige Zeit nach der Veršffentlichung des Berichts sollte die ORKB feststellen, welche
Ma§nahmen die geprŸfte Stelle Ð wenn Ÿberhaupt Ð gesetzt hat, um die in der PrŸfung
angesprochenen Probleme zu beseitigen.

Qualitätssicherung – ”Kalte Prüfung”

QualitŠtssicherung ist ein Bewertungsverfahren, das die Funktionsweise des QualitŠts-
kontrollsystems ŸberprŸft. Dabei handelt es sich um eine Revision abgeschlossener
PrŸfungen, die von Personen durchgefŸhrt wird, die in die fragliche PrŸfung nicht
involviert waren.

QualitŠtssicherung erfordert natŸrlich die Untersuchung konkreter PrŸfungen. Der Zweck
einer solchen †berprŸfung ist aber nicht, einzelne PrŸfungen zu kritisieren. Es soll
vielmehr festgestellt werden, welche Kontrollen bei diesen PrŸfungen angewendet werden
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sollten, wie diese Kontrollen umgesetzt wurden, ob die Kontrollen lŸckenhaft waren und
ob es sonstige Mšglichkeiten zur Verbesserung des QualitŠtskontrollsystems gibt.

Es gibt vier Arten der QualitŠtssicherung:

¥ Interne †berprŸfung,

¥ Externe †berprŸfung

¥ Peer review  und

¥ Feedback von geprŸften Stellen

Eine Mšglichkeit, eine interne †berprŸfung durchzufŸhren, ist die Einrichtung einer
eigenen Dienststelle, die von den PrŸfungsabteilungen unabhŠngig und direkt dem Leiter
der PrŸfungsbehšrde oder dem entsprechenden Kollegium in einem Rechnungshof
unterstellt ist. Eine weitere Mšglichkeit besteht darin, diese †berprŸfungen von
Mitarbeitern aus verschiedenen, in die jeweilige PrŸfung nicht involvierten Struktur-
abteilungen durchfŸhren zu lassen. In beiden FŠllen wŠhlt der Revisor eine Reihe von
PrŸfungen aus, unterzieht sie einer detaillierten Untersuchung, berichtet Ÿber die
Ergebnisse und gibt gleichzeitig Empfehlungen fŸr Verbesserungsma§nahmen ab.

Bei einer externen †berprŸfung kann ein privates WirtschaftsprŸfungsunternehmen damit
beauftragt werden, eine Auswahl von OrdnungsmŠ§igkeitsprŸfungen zu ŸberprŸfen. Eine
Unternehmensberatungsfirma oder UniversitŠtsexperten kšnnten mit der Revision
ausgewŠhlter WirtschaftlichkeitsprŸfungen beauftragt werden.

Im Rahmen einer Peer Review wird beurteilt, inwieweit eine ORKB die internationalen
Richtlinien erfŸllt. An einer solchen †berprŸfung sind Ÿblicherweise erfahrene PrŸfungs-
beamte aus anderen ORKB beteiligt. SIGMA hat Peer Reviews der ORKB der neuen EU-
Mitgliedstaaten und der BeitrittslŠnder organisiert. Andere Peer Reviews fanden auf Grund
von Vereinbarungen zwischen einzelnen ORKB oder Gruppen von ORKB statt.

Die Leitlinien beinhalten Checklisten, die zur Vereinfachung interner und externer
†berprŸfungen und Peer Reviews und zur GewŠhrleistung der Vergleichbarkeit der
Beurteilungen dienen sollen.

Feedback von geprŸften Stellen kann den ORKB helfen, die BedŸrfnisse und Erwartungen
der geprŸften Stellen zu verstehen.

Die Leitlinien empfehlen jeder ORKB die Erstellung eines alljŠhrlichen QualitŠts-
sicherungsberichts zur Zusammenfassung der Erkenntnisse und Empfehlungen fŸr
Verbesserungsma§nahmen.

Organisationsführung

Die FŸhrung der ORKB ist fŸr die Einrichtung, den Betrieb, die Erhaltung und
Verbesserung des QualitŠtsmanagementsystems verantwortlich. Damit soll eine sach-
gemŠ§e Organisation der ORKB gewŠhrleistet werden, die es ihr ermšglicht, unabhŠngig
von der Form der ORKB und der Art der von ihr durchgefŸhrten PrŸfungen eine
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qualitativ hochwertige Arbeit zu leisten. Die FŸhrungsebene ist au§erdem fŸr die
Schaffung eines Umfelds verantwortlich, das die konsequente Einhaltung hoher QualitŠts-
standards und laufende Verbesserungen fšrdert. Dazu muss das Hauptaugenmerk auf die
folgenden Aspekte gerichtet werden:

¥ Personalmanagement

¥ Steuerung institutioneller Risiken und

¥ Pflege externer Beziehungen

Bei der DurchfŸhrung von PrŸfungen spielen einzelne PrŸfungsbeamte und FŸhrungs-
krŠfte die Hauptrolle. Daher sollten die ORKB entsprechend Zeit, Energie und
Budgetmittel auf ihr Personalmanagement verwenden. Ein wichtiges Element ist eine
Strategie fŸr die Einstellung und Auswahl neuer Mitarbeiter. Die ORKB sollten gro§en
Wert auf erstklassige Qualifikationen ihrer potenziellen Mitarbeiter legen, ihre zukŸnftigen
BedŸrfnisse kennen und Mitarbeiter einstellen, die diese BedŸrfnisse erfŸllen.

Die ORKB sollten au§erdem wirksame Weiterbildungsma§nahmen anbieten, wie zum
Beispiel

¥ EinfŸhrungsseminare, um neuen Mitarbeitern in der Einarbeitungsphase zu helfen,

¥ fachspezifische Schulungen, um PrŸfungsbeamten jene Kenntnisse zu vermitteln, die sie
fŸr die DurchfŸhrung von PrŸfungsaufgaben benštigen,

¥ Schulungen fŸr FŸhrungskrŠfte, damit die Mitarbeiter die entsprechenden Kenntnisse
fŸr die Leitung von PrŸfungsabteilungen erwerben kšnnen und

¥ weiterfŸhrende Schulungen, um sicherzustellen, dass PrŸfungsbeamte ihre FŠhigkeiten
pflegen und verbessern

Eine ORKB sollte auch auf die berufliche Weiterentwicklung ihrer Mitarbeiter achten und
dafŸr wirksame Leistungsbeurteilungssysteme und individuelle EntwicklungsplŠne
einsetzen.

Die ORKB-FŸhrung sollte Ressourcen zur Minimierung institutioneller Risiken bereit-
stellen. Nicht alle PrŸfungen sind gleich schwierig und risikoreich. Eine unzureichende
Steuerung dieser Risiken kann die GlaubwŸrdigkeit der ORKB untergraben. Die ORKB-
FŸhrung sollte ein Verfahren zur Beurteilung institutioneller Risiken einfŸhren, das
folgende Punkte berŸcksichtigt:

¥ die KomplexitŠt der PrŸfung

¥ die PrŸfungskosten

¥ Kontroversen in Verbindung mit der PrŸfung und

¥ die Kooperation oder den Widerstand der geprŸften Stelle

Zur Erzielung grš§tmšglicher Wirksamkeit sollte eine ORKB gute Kontakte und eine gute
Zusammenarbeit mit dem Parlament und dessen AusschŸssen, dem Finanzministerium
und anderen Linienministerien, den Medien, privaten WirtschaftsprŸfungsunternehmen,
etc. aufbauen. Dies erfordert in jedem Fall eine klare Strategie.
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3Zum Beispiel das 7. ASOSAI Forschungsprojekt (Qualitätsmanagementsystem für das Prüfungswesen), das 2004

gestartet wurde. Details dazu sind auf der Website der ASOSAI verfügbar.

Anhänge

Die AnhŠnge beinhalten eine Liste mit Referenzdokumenten internationaler und
nationaler Organisationen. Ebenfalls enthalten sind Informationen Ÿber die
QualitŠtskontrolle bei GesetzmŠ§igkeitsprŸfungen von der International Federation of
Accountants und WirtschaftlichkeitsprŸfungen von der INTOSAI sowie die zuvor
erwŠhnten Checklisten fŸr PrŸfungsqualitŠt.

Schlussfolgerungen

Die QualitŠt der Finanzkontrolle ist ein Thema von zunehmender Wichtigkeit und ein
Bereich, der sich besonders fŸr den Austausch nationaler Erfahrungen anbietet. Die
Verfasser hoffen, dass die Leitlinien zur PrŸfungsqualitŠt zukŸnftige Diskussionen zu
diesem Thema erleichtern werden.3

Die Leitlinien sind elektronisch verfŸgbar. NŠhere Informationen sind bei den Verfassern
erhŠltlich: reveszj@asz.hu, Jacek_Mazur@nik.gov.pl, brian.vella@gov.mt oder
havensh@aol.com.
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Harmonisierung von Prüfungsmethoden
in Übersee: Ein gemeinsamer
Prüfungsansatz für die Verwendung von
Mitteln der Entwicklungszusammenarbeit

von Jeroen van Wingerde und Willem Voogd, niederländischer Rechnungshof

Im Jahr 2000 verpflichtete sich eine Gruppe gleich gesinnter europŠischer Geber1, im
Kampf gegen die weltweite Armut zusammenzuarbeiten und zu diesem Zweck ihre
Hilfsprogramme zu harmonisieren und aufeinander abzustimmen. Eines ihrer Hauptziele
bestand darin, die Berichterstattung fŸr ihre Partner in den EntwicklungslŠndern zu
erleichtern. Im Rahmen dieser Initiative begannen die ORKB derselben europŠischen
GeberlŠnder darŸber nachzudenken, wie sie ihre PrŸfungsansŠtze in Situationen, in denen
aufeinander abgestimmte Gebervereinbarungen existierten, vereinheitlichen kšnnten. Sie
nannten ihr Projekt HOAP (Harmonization in Overseas Audit Practices).

Bis zum Jahr 2003 hatten sich die Geber, die als Nordische+ Gruppe bezeichnet wurden,
auf einen gemeinsamen Rahmen fŸr die Leistung von Sektorhilfe geeinigt, der als Ansatz
der praktischen Harmonisierung (HIP Ð Harmonization in Practice) bekannt wurde, und
Sambia wurde als Pilotland ausgewŠhlt. Die ORKB der am HOAP-Projekt2 teilnehmenden
LŠnder veršffentlichten verschiedene Empfehlungen zur Weiterentwicklung der
PrŸfungsstrukturen innerhalb des HIP-Rahmens. Sie beschlossen au§erdem, sich dem
Nordischen+ Pilotversuch anzuschlie§en und in Zusammenarbeit mit der ORKB von
Sambia einen gemeinsamen PrŸfungsansatz fŸr einen Bereich der harmonisierten
Entwicklungshilfefinanzierung zu entwickeln und zu testen.  Die ORKB von
Gro§britannien, Norwegen und den Niederlanden Ÿbernahmen die Leitung in dieser
gemeinsamen Pilot-†berprŸfung und fŸhrten im November 2004 mit UnterstŸtzung der
ORKB von Sambia einen erfolgreichen Testlauf durch.

Praktische Umsetzung der Harmonisierung

Der HIP-Aktionsplan der Nordischen+ Gruppe sieht die Verwendung gemeinsamer
Vereinbarungen zwischen mehreren GeberlŠndern und dem EmpfŠngerland vor, um
dadurch eine zusŠtzliche und praktikable Harmonisierung der Entwicklungszusammen-
arbeit zu fšrdern. Aus diesen gemeinsamen Vereinbarungen entstehen verschiedene
Hilfskonzepte, die von der StŠrke der StaatsfŸhrung, der Rechnungslegungs- und
RechnungsprŸfungssysteme und der bisherigen Verwaltung der šffentlichen Finanzen des
jeweiligen Entwicklungslandes abhŠngen. Die direkte Sektorhilfe Ð als sektorweiter Ansatz
(SWAP) bekannt Ð und die direkte Budgethilfe (DBS) wurden als bevorzugte ModalitŠten
festgelegt.

1UrsprŸnglich umfasste diese Gruppe die Minister fŸr Entwicklungszusammenarbeit aus Gro§britannien, Deutschland,
Norwegen und den Niederlanden. SpŠter kamen noch die Minister aus DŠnemark und Schweden dazu.

2Die HOAP-Gruppe umfasst mittlerweile die ORKB von Belgien, DŠnemark, Deutschland, Finnland, Gro§britannien,
Irland, Kanada, Norwegen, die Niederlande, Schweden und den EuropŠischen Rechnungshof.
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Mit zunehmendem Einsatz der Sektor- und Budgethilfe wird es immer wichtiger, dass die
Ministerien der GeberlŠnder einen Nachweis dafŸr erhalten, wie die von ihnen fŸr die
EmpfŠngerlŠnder bereitgestellten Mittel verwendet werden. Die RechnungsfŸhrung des
Geberministeriums muss ein getreues Bild der GeldflŸsse in die EmpfŠngerlŠnder wieder-
geben. Wenn gemeinsame Vereinbarungen zwischen Geber- und EntwicklungslŠndern
getroffen werden und ein gemeinsames Regelwerk verwendet wird, mŸssen die PrŸfungen der
Verwendung dieser Mittel natŸrlich ebenfalls aufeinander abgestimmt werden.

Die Rolle der lokalen ORKB

ORKB werden grundsŠtzlich als wichtige Komponenten der Rechenschaftspflicht und guten
VerwaltungsfŸhrung eines Landes angesehen. Bei ihrer Beurteilung, ob die Ministerien der
GeberlŠnder einen angemessenen Nachweis fŸr den Einsatz der Mittel aus den GeberlŠndern
erhalten haben, legen die ORKB der GeberlŠnder traditionellerweise gro§es Gewicht auf die
PrŸfungsberichte lokaler ORKB. Im Falle einer Sektor- und Budgethilfe durch die Geber ist
das sogar von noch grš§erer Bedeutung, da die Mittel der einzelnen LŠnder nicht mehr in
Form konkreter Projekte verfolgt werden kšnnen. Daher ist es fŸr die GeberlŠnder wichtig,
dass der Bericht der lokalen ORKB und die damit in Verbindung stehende PrŸfungstŠtigkeit
die Erwartungen der Parlamente der EmpfŠnger- und der GeberlŠnder erfŸllen kšnnen.

Wenn sich die GeberlŠnder auf die Arbeit der lokalen ORKB verlassen wollen, mŸssen diese
ORKB in die Entwicklung der gemeinsamen Vereinbarungen als Teil der PrŸfungsstruktur
mit einbezogen werden. Dies war jedoch nicht immer der Fall. Einige der frŸheren
gemeinsamen Vereinbarungen enthielten PrŸfungsauftrŠge fŸr lokale ORKB, die ohne deren
Zustimmung und sogar ohne deren Wissen beschlossen wurden. Die Verpflichtung zur
DurchfŸhrung von PrŸfungen der Geberfinanzierung verletzt die UnabhŠngigkeit der lokalen
ORKB. Es kann sogar dazu fŸhren, dass wichtige PrŸfungen lokal finanzierter AktivitŠten
oder Stellen vernachlŠssigt werden, da die Gesamtzahl der PrŸfungen, die durchgefŸhrt
werden kšnnen, von den verfŸgbaren Ressourcen der ORKB abhŠngt. Daher muss der
lokalen ORKB eine wichtige Rolle im Hinblick auf Rechenschaftspflicht und
VerwaltungsfŸhrung bei geberfinanzierten Initiativen zukommen.

Harmonisierung von Prüfungsmethoden in Übersee

Die HOAP-Initiative entstand aus der Erkenntnis, dass ein koordiniertes Vorgehen die
PrŸfungslast verringern und die Rechnungslegung fŸr šffentliche Mittel sowohl in den
EmpfŠnger- als auch in den GeberlŠndern verbessern kann. Den EmpfŠngerlŠndern bietet sie
eine mšglicherweise weniger zeitaufwŠndige Alternative zur †berprŸfung derselben
PrŸfungsnachweise durch verschiedene GeberlŠnder. Den GeberlŠndern und vor allem deren
ORKB eršffnet der Ansatz eine effektivere und effizientere Mšglichkeit zur ErfŸllung ihrer
PrŸfungsziele in Bezug auf die RechnungsfŸhrung der Geberministerien.

Die Grundidee hinter dem HOAP-Ansatz ist die, dass ein Team eine PrŸfung im Namen aller
beteiligter Geber-ORKB durchfŸhrt. Dieses Team kann aus Mitgliedern einer oder mehrerer
ORKB bestehen. Damit dieser EinzelprŸfungsansatz auch funktioniert, mŸssen sich die
ORKB der GeberlŠnder auf einen gemeinsamen PrŸfungsstandard einigen und, noch
wichtiger, die ORKB des EmpfŠngerlandes muss einer Zusammenarbeit zustimmen. In den
letzten Jahren haben die am HOAP-Projekt beteiligten ORKB an einem solchen gemein-
samen PrŸfungsansatz gearbeitet. Vertreter der ORKB von Sambia, der Weltbank und der
Organisation fŸr Wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD) haben als
Beobachter an den Sitzungen teilgenommen.
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Die Geberländer überwachen die Durchführung des gemeinsamen Abkommens.

Die lokale ORKB führt eine Ordnungsmäßigkeitsprüfung der Verwendung der Mittel der
Entwicklungszusammenarbeit seitens der betreffenden Ministerien des Empfängerlandes
durch.

Die anderen Geber-ORKB entscheiden, ob der Prüfungsbericht als Nachweis ausreicht oder
ob sie weiteres Beweismaterial aus anderen Quellen benötigen. Wenn die Prüfungstätigkeit
der lokalen ORKB zuverlässig ist, können sie den Bericht für ihre eigenen
Ordnungsmäßigkeitsprüfungen verwenden und ihn an ihre Ministerien für
Entwicklungszusammenarbeit und ihre Parlamente weiterleiten.

Das ausgewählte Team der Geber-ORBK überprüft die Arbeit der lokalen ORKB und beurteilt
die Überwachungsaktivitäten der Geberländer .
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Bereitstellung von Hilfsmitteln

Überwachung und Prüfung

Berichterstattung

Abbildung 1: Rahmen für die Harmonisierung von Prüfungsmethoden in Übersee (HOAP)

Abbildung 1 bietet einen †berblick Ÿber den Rahmen fŸr die Umsetzung des HOAP-
Ansatzes.

Der Ansatz, der im Rahmen des  HOAP-Projekts entwickelt und getestet wurde, lŠsst sich
auf folgende Weise zusammenfassen:

1.Überprüfung der Geberunterlagen

Das Team der Geber-ORKB ŸberprŸft die Geberunterlagen und eršrtert diese mit
Mitarbeitern des Ministeriums oder der Botschaft vor Ort. Dadurch erhŠlt das
ŸberprŸfende ORKB-Team wertvolle Informationen Ÿber den Zweck der Budget- oder
Sektorhilfe, die vom Geberland erteilte BevollmŠchtigung und die bezahlten BetrŠge,
Monitoring-Berichte, die zeigen, dass die vereinbarten AktivitŠten auch durchgefŸhrt
wurden, und Ÿber Ma§nahmen, die auf Grund der PrŸfungsberichte lokaler ORKB
umgesetzt wurden.

Quelle: Niederländischer Rechnungshof
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2.Überprüfung des Rechnungsabschlusses

Das Team der Geber-ORKB ŸberprŸft den vom EmpfŠngerland erstellten Rechnungs-
abschluss, um einen Einblick in die zugrunde liegenden GrundsŠtze der Rechnungs-
fŸhrung und die darin enthaltenen finanziellen und nicht-finanziellen Informationen zu
gewinnen.

3.Überprüfung der Tätigkeit der lokalen ORKB

Das Team der Geber-ORKB ŸberprŸft den PrŸfungsbericht der lokalen ORKB (oder
eines anderen unabhŠngigen RechnungsprŸfers) Ÿber die Einnahmen und Ausgaben im
Rahmen der Budget- oder Sektorhilfe. Um zu beurteilen, ob der PrŸfungsbericht korrekt
erstellt wurde und entsprechend zuverlŠssig ist, verwendet das Team einen Fragebogen,
der auf dem internationalen PrŸfungsstandard ÒVerwendung der Arbeit eines anderen
externen PrŸfersÓ der International Federation of Accountants basiert. Die lokale ORKB
fŸllt den Fragebogen aus, und die Ergebnisse werden mit dem Team der Geber-ORKB
besprochen. Die PrŸfung, die bereits von der lokalen ORKB abgeschlossen wurde, muss
nicht erneut durchgefŸhrt werden. Obwohl die GeberlŠnder und ihre ORKB nicht
berechtigt sind, die Arbeitsunterlagen der lokalen ORKB einzusehen, kann sich die
lokale ORKB bereit erklŠren, ihren PrŸfungsansatz mit dem Geber-Team zu eršrtern
und Einsicht in ihre Arbeitsunterlagen zu gewŠhren.

4.Gespräch mit den Entwicklungshilfeempfängern

ZusŠtzlich zur †berprŸfung der Monitoring-Berichte, des Rechnungsabschlusses, des
PrŸfungsberichts der lokalen ORKB und der Informationen Ÿber alle Ma§nahmen, die
das Ministerium in den von der lokalen ORKB angesprochenen Bereichen unter-
nommen hat, kann das Team der Geber-ORKB auch weitere Informationen von den
wichtigsten EmpfŠngern der Mittel einholen. Ein Vertreter der lokalen ORKB und der
Botschaft sollten zu allen Sitzungen, die der Beschaffung solcher Informationen dienen,
eingeladen werden.

5.Meinungsbildung und Berichterstattung

Das PrŸfungsteam berichtet seine Bemerkungen und Schlussfolgerungen an die anderen
ORKB der GeberlŠnder und schickt ein Exemplar des Berichts an die lokale ORKB. In
dem Bericht beurteilt das Team der Geber-ORKB, ob ausreichend sachdienliche
Informationen vorliegen, um zu bestŠtigen, dass die Gelder der Partnerorganisationen im
Rahmen einer Budget- oder Sektorhilfe-Vereinbarung auch fŸr die festgelegten Zwecke
verwendet wurden. Gegebenenfalls kann die Langversion des Berichts auch Bemerkun-
gen und Empfehlungen zur RechnungsfŸhrung der Ministerien, der TŠtigkeit der
lokalen ORKB oder der †berwachung durch die GeberlŠnder enthalten.

Alle ORKB der GeberlŠnder sind aufgefordert, die Beurteilung ihren Geberorganisationen
mitzuteilen. Allerdings entscheidet jede Geber-ORKB fŸr sich, ob nach Ma§gabe der
PrŸfungs- und Berichterstattungserfordernisse ihres eigenen Landes ausreichende
PrŸfungsnachweise vorliegen, um dem Parlament eine entsprechende BestŠtigung zu geben.
Es ist theoretisch mšglich, dass GeberlŠnder unterschiedliche Ansichten darŸber haben, ob
ausreichende PrŸfungsnachweise Ÿber den korrekten Einsatz der Gelder vorliegen.

Erfahrungswerte aus dem Pilotversuch in Sambia

Im Jahr 2003 trafen sieben GeberlŠnder und die Verwaltung von Sambia eine Sektorhilfe-
Vereinbarung fŸr das Bildungswesen. Aus diesem Grund Ð und weil es bereits eine gut
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funktionierende Zusammenarbeit zwischen der ORKB von Sambia (OAGZ) und
verschiedenen Mitgliedern der HOAP-Gruppe gab Ð wurde Sambia als Pilotland fŸr den
HOAP-Ansatz ausgewŠhlt. Im November 2004 wurde die PrŸfung von einem
gemeinsamen Team aus den ORKB der Niederlande, Gro§britannien und Norwegen
durchgefŸhrt. Die Ziele der PrŸfung waren:

¥ die Erprobung des HOAP-Ansatzes,

¥ die Abgabe eines BestŠtigungsvermerks fŸr die 2003 bereitgestellte Sektorhilfe im Bereich
des Bildungswesens (eine OrdnungsmŠ§igkeitsprŸfung der tatsŠchlichen Ausgaben) und

¥ die Beratung der NORDISCHEN+ Gruppe, damit ihre Mitglieder ihr Hilfsprogramm
fŸr Sambia entsprechend verfeinern und anpassen kšnnen

Von Anfang an wurde die TŠtigkeit in Sambia als bahnbrechend und innovativ angesehen.
Der Pilotversuch zeigte, dass der HOAP-Ansatz funktioniert und dass eine Gruppe
unabhŠngiger ORKB in der Lage ist, bei der Erstellung eines gemeinsamen
PrŸfungsberichts zusammenzuarbeiten. Die begeisterte UnterstŸtzung und der Beitrag der
ORKB von Sambia sowie das persšnliche Engagement des Auditor General waren
entscheidende Faktoren fŸr den Erfolg der †berprŸfung. …rtliche Vertreter der
Geberorganisationen und das Bildungsministerium leisteten ebenfalls einen wichtigen
Beitrag zur UnterstŸtzung der †berprŸfung.
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Das Team der Pilotprüfung mit Kollegen aus Sambia in Lusaka, Sambia.

Das PrŸfungsteam fŸhrte den Erfolg der in der PilotprŸfung angewendeten Methodik auf
die folgenden SchlŸsselfaktoren zurŸck:

¥ Das Pilotteam und das OAGZ legten einen gemeinsamen Ansatz fŸr die †berprŸfung
fest.
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¥ Die Zusammenarbeit mit dem OAGZ bot dem PrŸfungsteam und dem OAGZ die
Gelegenheit, PrŸfungserfahrungen und PrŸfungsmethoden zu besprechen.

¥ Der HOAP-Ansatz bot eine gute Grundlage fŸr den BestŠtigungsvermerk, und die
anderen ORKB der GeberlŠnder stimmten den Schlussfolgerungen und Bemerkungen
des PrŸfungsberichts zu.

¥ Einzelne Mitglieder der NORDISCHEN+ Gruppe nutzten die PrŸfungsbemerkungen
zur weiteren Verbesserung und Anpassung ihrer Hilfsprogramme fŸr Sambia.

Weitere Schritte im HOAP-Projekt

Die nŠchste Herausforderung fŸr die HOAP-Gruppe besteht darin, die Methodik in
anderen LŠndern zu erproben und die PrŸfung auf Budgethilfe-Vereinbarungen mit
mehreren Gebern auszuweiten, bei denen die Beurteilung der Nachweise Ÿber die
Verwendung der Haushaltshilfe-Gelder zwangslŠufig komplexer sein wird. In Zukunft
kšnnten die Erfahrungen der HOAP-Gruppe bei der PrŸfung der Sektor- und Budgethilfe
einen Beitrag fŸr die Gestaltung neuer Finanzierungsvereinbarungen leisten, die potenzielle
Probleme in Verbindung mit der Vorlage von Nachweisen Ÿber die Verwendung von
Geldern bereits vorwegnehmen bzw., wenn mšglich, vermeiden. In dieser Hinsicht muss
die Trennung der Funktionen von Ministerien und ORKB der GeberlŠnder beibehalten
werden.

In ihrer jŸngsten Sitzung in Kopenhagen im Februar 2005 beschloss die HOAP-Gruppe
eine zweite †berprŸfung in einem anderen Land durchzufŸhren. Wenn die nŠchste
†berprŸfung ebenso erfolgreich verlŠuft wie jene in Sambia, wŠre der nŠchste Schritt die
Institutionalisierung des Ansatzes innerhalb der INTOSAI, damit er von ORKB auf der
ganzen Welt angewendet werden kann. JŸngste Entwicklungen, wie die vorgeschlagene
Zusammenarbeit zwischen ORKB bei der PrŸfung von Mitteln fŸr die Tsunami-
Katastrophenhilfe kšnnten ebenfalls von einer solchen gemeinsamen Methodik profitieren.

Als Mitglieder der HOAP-Gruppe sind wir Ÿber die bisherigen Entwicklungen hocherfreut
und hoffen, dass auch andere an dieser bahnbrechenden Initiative mitwirken werden. Wir
sollten zusammenarbeiten und gemeinsam effiziente und fundierte PrŸfungsmethoden zum
Nutzen aller Beteiligten entwickeln.

NŠhere Informationen sind beim Autor erhŠltlich: Jeroen van Wingerde, niederlŠndischer
Rechnungshof (j.vanwingerde@rekenkamer.nl).

Die nŠchste Tagung der HOAP-Gruppe findet im September 2005 in Gro§britannien
statt. Das britische National Audit Office hat sich bereit erklŠrt, fŸr diese Tagung die
Sekretariatsfunktion zu Ÿbernehmen. Weitere Informationen Ÿber die Tagung sind
erhŠltlich bei: Robin Ball (robin.ball@nao.gsi.gov.uk).
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Die Prüfung peruanischer Kulturgüter

von Luis Arriola Acuña und Ana Teresa Pantoja Urízar-Garfías, Oberste
Rechnungskontrollbehörde der Republik Peru

Peru ist ein Land, das nicht nur Ÿber vielfŠltige natŸrliche Ressourcen, sondern auch Ÿber
ein reichhaltiges multikulturelles Erbe verfŸgt, das in zahlreichen palŠontologischen,
archŠologischen und historischen Artefakten Ausdruck findet. Sein Erbe spiegelt sich auch
in seiner Gegenwartskultur Ð in Form von Tanz, Musik, Sprachen und Kochkunst -  und
den Manifestationen seiner IdentitŠt, Kultur, Erfahrungen und BrŠuchen in den
verschiedenen Regionen und škologischen Zonen des Landes wider: der WŸste, den
Anden und dem Regenwald des Amazonasgebiets.

Das nationale Kulturinstitut Perus hat das Kulturerbe unseres Landes als jene materiellen
und immateriellen GŸter definiert, die uns unsere Vorfahren Ÿber die Jahrhunderte
hinterlassen haben. Diese GŸter helfen uns, unsere eigene nationale IdentitŠt aufzubauen,
zeigen uns, wer wir sind und woher wir kommen, und ermšglichen uns auf diese Weise,
unsere persšnliche und gesellschaftliche Entwicklung zu stŠrken. Der Staat trŠgt eine
besondere Verantwortung fŸr den Schutz dieser GŸter, damit sie von der heutigen
Bevšlkerung bewundert, geachtet und auf nachhaltige Weise verwendet sowie fŸr
zukŸnftige Generationen erhalten werden kšnnen.

Der UNESCO zufolge sind Kultur und Entwicklung untrennbar miteinander verbunden,
entweder in Hinsicht auf das Wirtschaftswachstum oder als SchlŸssel zu einer zufrieden
stellenden intellektuellen, emotionalen, moralischen und spirituellen Existenz.
Entwicklung umfasst jene FŠhigkeiten, die es Gruppen, Gemeinschaften und Nationen
ermšglichen, ihre Zukunft auf integrierende und integrierte Weise zu planen. Daher kann
Kultur als Ÿbergreifender Faktor in der wirtschaftlichen, sozialen und škologischen
Entwicklung gesehen werden.

Der illegale Handel mit KulturgŸtern ist eine stets prŠsente Bedrohung des kulturellen
Erbes Perus. Dazu zŠhlt der Kauf und Verkauf von archŠologischen, kŸnstlerischen oder
historischen Artefakten und GegenstŠnden (von denen die meisten von archŠologischen
AusgrabungsstŠtten, Kirchen und Tempeln in StŠdten wie Cuzco, Puno und Huancayo
gestohlen wurden), auch wenn dieser Handel gesetzlich verboten ist. Die Hauptvergehen
in Verbindung mit diesem ungesetzlichen Handel mit KulturgegenstŠnden sind
Schwarzmarkthandel und die unberechtigte Ausfuhr von GŸtern ins Ausland. Wie viele
Experten festgestellt haben, wŸrde dieser illegale Handel nicht existieren, wenn es fŸr diese
GŸter keinen Markt geben wŸrde, der sich hauptsŠchlich aus skrupellosen wohlhabenden
Sammlern aus Peru und dem Ausland zusammensetzt.

In diesem Zusammenhang verabschiedete der peruanische Kongress ein Gesetz, das dem
Leiter der ORKB der Republik Peru die Befugnis erteilt, PrŸfungen der Umwelt, der
natŸrlichen Ressourcen und der KulturgŸter vorzunehmen. Zur DurchfŸhrung dieser
PrŸfungen muss die Kulturpolitik der Verwaltung erlŠutert und mŸssen konkrete
Instrumente entwickelt werden, damit die Verwaltungsinstitutionen die Politik auf
nationaler, regionaler und lokaler Ebene in †bereinstimmung mit ihren gesetzlichen
Befugnissen umsetzen kšnnen. Dabei besteht jedoch das Risiko, dass diese Politik von den
fŸr kulturelle Angelegenheiten zustŠndigen šffentlichen Institutionen aufgrund der
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begrenzten Finanzmittel, die ihnen fŸr die StŠrkung ihrer FŸhrungskapazitŠten und die
Fšrderung wirksamer Ma§nahmen zur VerfŸgung stehen, nicht umsetzbar ist.

Bestandsaufnahme, Registrierung und Katalogisierung

KulturgŸterprŸfungen beurteilen die Art und Weise, in der der šffentliche Sektor drei fŸr
die Erhaltung der KulturgŸter wesentliche Ma§nahmen durchfŸhrt: Bestandsaufnahme,
Registrierung und Katalogisierung. Diese drei TŠtigkeiten sind verschiedene Stufen eines
dynamischen, spezialisierten und fachmŠnnischen Verfahrens, das es ermšglicht, die
Charakteristika, den Zustand und den Standort eines bestimmten Kulturgutes eindeutig zu
bestimmen. Dieses Verfahren vergrš§ert unser Wissen Ÿber die Herkunft und die
Geschichte der einzelnen KulturgŸter sowie Ÿber alle VerŠnderungen, die an diesen
KulturgŸtern vorgenommen wurden, hilft den Verlust dieser KulturgŸter zu verhindern
und trŠgt gegebenenfalls zu einer Vereinfachung deren Wiederbeschaffung Ð sogar auf
internationaler Ebene Ð bei. Gegenstand dieser drei Ma§nahmen sind unsere
archŠologischen, historischen und zeitgenšssischen KulturgŸter.

Aufgrund der dezentralen Verwaltung Perus haben Regionalverwaltungen und kommunale
Behšrden zahlreiche Funktionen in Zusammenhang mit der Erhaltung von KulturgŸtern
Ÿbernommen. Dadurch steigt die KomplexitŠt der PrŸfungen, da viele verschiedene
Parteien involviert sind.

Prüfung von Kulturgütern im Gebiet des Titicacasees

Im Jahr 2002 begann die ORKB von Peru auch KulturgŸter bei der Planung ihrer
UmweltprŸfungen mit einzubeziehen und entwickelte so die Umwelt- und
KulturgŸterprŸfung. Anlass fŸr diese Ma§nahme waren die aktuelle Gesetzgebung sowie
das Vorhandensein zahlreicher archŠologischer AusgrabungsstŠtten und Manifestationen
des kulturellen Erbe des Landes. Die erste dieser PrŸfungen wurde im Gebiet des
Titicacasees, dem hšchsten schiffbaren See der Welt (in einer Hšhe von 3 800 Meter Ÿber
dem Meeresspiegel gelegen) und der Wiege der Inka- und der frŸheren Tiahuanaco-
Zivilisation, durchgefŸhrt. Einige Siedlungen und Gemeinden in diesem Gebiet haben ihre
jahrhunderte alte Kultur bis heute bewahrt.

Auf Grund ihrer anfŠnglichen Erfahrungen, beschloss die ORKB von Peru, dass diese
PrŸfungen Šhnlich wie ManagementprŸfungen gestaltet sein und die Aspekte der
Wirtschaftlichkeit, Sparsamkeit und Wirksamkeit untersuchen sowie einige Verfahren der
OrdnungsmŠ§igkeitsprŸfung beinhalten sollten, anhand derer die ORKB die Einhaltung
der geltenden Gesetze beurteilen konnte. Tabelle 1 enthŠlt eine Zusammenfassung der
Ergebnisse dieser ersten PrŸfung.
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Prüfungen von Kulturgütern im Jahr 2003

2003 fŸhrte die ORKB von Peru Umwelt- und KulturgŸterprŸfungen in drei Umwelt-
und Kulturgebieten durch: in der Ruinenstadt Chan Chan, der Inka-Bergfestung Machu
Picchu und im Nationalpark R’o Abiseo. Dieses Vorhaben umfasste 14 PrŸfungen von
Verwaltungsinstitutionen.

Chan Chan, die Hauptstadt des (Vor-Inka) Kšnigreichs von Chimœ, hatte ihre BlŸtezeit
im 15. Jahrhundert und war die grš§te Stadt im vorkolumbischen Lateinamerika. Sie war
auch die grš§te Lehmstadt Lateinamerikas und ihre Anordnung spiegelt eine politische
und soziale Strategie wider, die von der Unterteilung der Stadt in neun Zitadellen oder
PalŠste, die autonome Einheiten bildeten, gekennzeichnet war. Die Stadt wurde von der
UNESCO zum Weltkulturerbe ernannt und bietet au§ergewšhnliche Zeugnisse einer
verschwundenen Zivilisation.

Die Inka-Bergfestung Machu Picchu ist eine der beiden StŠtten in Peru, die sowohl zum
Weltkultur- als auch zum Weltnaturerbe ernannt wurden. Sie liegt in einer Hšhe von
2,430 m Ÿber dem Meeresspiegel in einer Umgebung, die sich durch besondere
Naturschšnheit auszeichnet. Was die kulturelle Seite betrifft, handelt es sich hier um eine
Festung der Tawantinsuyu (Inka), die eine kšnigliche Residenz gewesen sein soll. Sie gilt
als Meisterwerk eines kreativen menschlichen Geistes und als das prŠchtigste urbane
Bauwerk der Tawantinsuyu. In škologischer Hinsicht ist sie ein herausragendes Beispiel fŸr
die Entwicklung von …kosystemen und deren Tier- und Pflanzenpopulationen an Land,
im SŸ§wasser, an der KŸste und im Meer.

Der Nationalpark R’o Abiseo ist der zweite Standort, den die UNESCO zum Weltkultur-
und Weltnaturerbe erklŠrt hat. Mit dem Park soll ein reprŠsentativer Teil der Wolken-
wŠlder und hohen RegenwŠlder geschŸtzt, die kulturellen Ressourcen Ð insbesondere der
archŠologische Komplex von Gran PajatŽn und Los Pinchudos Ð bewahrt und die land-
schaftliche Schšnheit sowie die Tier- und Pflanzenarten in ihrem natŸrlichen Zustand
erhalten werden.

Titel der
Prüfung

Durchgeführte
Prüfungen/
veröffentlichte Berichte

Wesentliche Feststellungen/
Ergebnisse

Prüfung der
Umweltbe-
wirtschaftung und
der
Bewirtschaftung
des Kulturerbes
im
Titicacabecken
(Peru)

• Fünf Umweltprüfungen
und eine Kulturgüter-
prüfung

• Sechs Einzelberichte
und ein Gesamtbericht
über die Situation der
Umwelt und des
Kulturerbes im
Tititcacabecken

• Aktualisierung des
Bestandsverzeichnisses und
Katalogisierung der Kulturgüter der
Stadt Puno

• Verstärkung der Koordination
zwischen den Sektoren

• Erläuterung der institutionellen
Umweltpolitik

• Behandlung von Abwässern, die
direkt in den See abgelassen
werden

Tabelle 1: Umwelt- und Kulturgüterprüfung im Gebiet des Titicacasees
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Titel der Prüfung
Durchgeführte Prüfungen/
veröffentlichte Berichte

Wesentliche Bemerkungen/
Ergebnisse

Prüfung der
Umweltbewirtschaft
ung und der
Bewirtschaftung
des Kulturerbes in
der Ruinenstadt
Chan Chan
(La Libertad –
Peru)

• Fünf Umweltprüfungen und
eine Kulturgüterprüfung

• Sechs Berichte über sechs
Dienststellen und ein
Gesamtbericht über die
Umwelt- und Kulturaspekte
in der Ruinenstadt

• Verstärkung der Kontrolle und
Überwachung von Aktivitäten zum
Schutz und zur Erhaltung der
Ruinenstadt

• Kontrolle und Überwachung der unter-
und oberirdischen Gewässer und für
die Lehmkonstruktion gefährlicher
Erhöhungen des Wasserspiegels

• Stärkung der organisatorischen
Struktur und der Koordination zwischen
den Sektoren

• Umsetzung e iner institutionellen
Umwelt- und Kulturerbepolitik

Prüfung der
Umweltbewirt-
schaftung und der
Bewirtschaftung
des Kulturerbes der
Bergfestung Machu
Picchu (Cuzco –
Peru)

• Fünf Umweltprüfungen und
eine Kulturgüterprüfung

• Sechs Berichte über sechs
Dienststellen und ein
Gesamtbericht über die
Umwelt- und Kulturaspekte
der Bergfestung

• Erstellung des Gesamtplans für die
Verwaltung der Stätte, unter
Miteinbeziehung von geologischen und
entwässerungstechnischen Aspekten

• Formulierung des Interventionsplans
für kritische Bereiche

• Erstellung eines rechtlichen und
technischen Berichts über die
Wiederbeschaffung archäologischer
Güter

• Aktualisierung des Gesamtplans für die
Bergfestung Machu Picchu

• Abschluss der gesetzlichen
Nachbesserungen und physischen
Reparaturen in Machu Picchu

• Erstellung des Plans für die öffentliche
Nutzung im Tourismus

• Umsetzung von Maßnahmen zur
Vermeidung der Ansiedlung nicht-
heimischer Arten

Prüfung der
Umweltbewirt-
schaftung und der
Bewirtschaftung
des Kulturerbes im
Nationalpark Río
Abiseo
(Moyobamba –
Peru)

• Eine Umweltprüfung und
eine Kulturgüterprüfung

• Zwei Berichte über zwei
Dienststellen und ein
Gesamtbericht über die für
den Park relevanten
Umwelt- und Kulturbelange

• Erstellung eines einheitlichen Plans zur
Bestimmung von negativen
Einflussfaktoren und der erforderlichen
Maßnahmen für die Erforschung,
Erhaltung, Bewahrung, Bewertung und
Verbreitung des kulturellen und
archäologischen Erbes

• Formulierung, Genehmigung und
Entwicklung von strategischen
Allianzen

Tabelle 2: Umwelt- und Kulturgüterprüfungen 2003

Eine Zusammenfassung dieser PrŸfungen ist in Tabelle 2 enthalten.
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Die ORKB von Peru hat systematische LeitfŠden zur Umsetzung von PrŸfungen der
Verwaltung des kulturellen Erbes ausgearbeitet. Wie aus den Berichten hervorging, war es
durch die PrŸfungen mšglich, Empfehlungen zur Verbesserung der TŠtigkeit jener
Verwaltungsinstitutionen, die mit der Beaufsichtigung der Ma§nahmen zur Erhaltung der
Umwelt und des kulturellen Erbes betraut sind, umzusetzen. Diese PrŸfungen werden nun
auch in urbanen und lŠndlichen Bereichen, in denen KulturgŸter entfernt und geplŸndert
werden, sowie in durch potenzielle Umweltverschmutzung gefŠhrdeten Gebieten
durchgefŸhrt. Alle diese Ma§nahmen sollen die Artenvielfalt und das Kulturerbe der
Nation bewahren und schŸtzen und gleichzeitig das Wohl der Bevšlkerung durch
wirtschaftliche, soziale, škologische und kulturelle Entwicklung fšrdern. Letztendlich wird
dadurch auch die erforderliche nachhaltige Entwicklung des Landes beschleunigt.

NŠhere Informationen sind bei den Autoren erhŠltlich: contraloria@contraloria.gob.pe.
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Länderprofil: Die National Audit Authority
von Kambodscha

von Chan Tani, Generalsekretär der ORKB von Kambodscha

1996 finanzierte die Asiatische Entwicklungsbank ein technisches Hilfsprojekt fŸr die
Ausarbeitung des kambodschanischen Finanzkontrollgesetzes, das im MŠrz 2000 von der
Nationalversammlung beschlossen wurde. Die National Audit Authority (NAA) nahm ihre
TŠtigkeit Anfang 2002 auf und hat seitdem weiterhin wertvolle UnterstŸtzung von der
Asiatischen Entwicklungsbank erhalten. Im April 2003 entsandte die Bundesrepublik
Deutschland einen Berater and die NAA, der 2 Jahre lang mit der Behšrde zusammen-
arbeiten sollte, und 2004 finanzierte die Weltbank die Teilnahme von zwei PrŸfungs-
beamten der NAA am International Auditor Fellowship Program 2004 des US Govern-
ment Accountability Office (GAO). Diese Ma§nahmen sowie auch weitere fachspezifische
Schulungskurse in †bersee leisteten einen bedeutenden Beitrag zum KapazitŠtsaufbau der
NAA und ermšglichten es der Behšrde zunehmend, ihre PrŸfungstŠtigkeit effektiv
durchzufŸhren. Im Dezember 2002 wurde die NAA Mitglied der INTOSAI, seit MŠrz
2004 ist sie auch in der ASOSAI vertreten.

Gesetzliche Befugnisse und Unabhängigkeit

Nach Ma§gabe von Artikel 18 des Finanzkontrollgesetzes des Kšnigreichs Kambodscha
werden der Auditor-General und seine beiden Stellvertreter durch kšnigliche VerfŸgung
auf Empfehlung der kšniglichen Verwaltung bestellt und von einer Zwei-Drittel-Mehrheit
der Mitglieder der Nationalversammlung bestŠtigt.

Der Auditor-General und seine Stellvertreter werden fŸr eine Amtszeit von 5 Jahren bestellt
und kšnnen fŸr eine weitere Amtszeit wiederbestellt werden. Wenn der Auditor-General
oder einer seiner Stellvertreter stirbt, zurŸcktritt, dienstunfŠhig wird oder einen schweren
Fehler begeht, erfolgt die Bestellung eines neuen Auditor-General oder stellvertretenden
Auditor-General gemŠ§ der Bestimmungen des Finanzkontrollgesetzes des Kšnigreichs
Kambodscha.

Die NAA ist eine unabhŠngige šffentliche Dienststelle und verfŸgt Ÿber einen eigenen
Haushalt, der aus dem nationalen Haushalt finanziert wird. Ihre Einnahmen und Ausgaben
werden durch die Finanzgesetzgebung geregelt. Die NAA berichtet direkt an die
Nationalversammlung, den Senat und zu Informationszwecken auch an die kšnigliche
Verwaltung.

Organisation

Die NAA wird von einem Auditor-General und zwei Stellvertretern geleitet. Die Behšrde
besteht aus dem Generalsekretariat, der Verwaltungs- und Finanzabteilung, der technischen
Abteilung und drei PrŸfungsabteilungen.

Das Generalsekretariat ist fŸr (1) die Planung, Koordination und †berwachung der
TŠtigkeit der einzelnen Abteilungen und die Erstellung der endgŸltigen PrŸfungsberichte,
(2) die Festlegung von Strategien, Zielen und Zielsetzungen und die †berwachung deren
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Umsetzung, (3) VorschlŠge fŸr Mitarbeiterbefšrderungen und die Festsetzung von
GehŠltern, Lohnzusatzleistungen, Lšhnen und PrŠmien sowie (4) die Abstimmung mit
nationalen und internationalen Institutionen verantwortlich.

Die Verwaltungs- und Finanzabteilung ist fŸr Verwaltungsaufgaben, Personalfragen,
Protokolle, Sicherheit, Logistik und die Lohn- und Gehaltsliste zustŠndig.

Die Aufgaben der Technischen Abteilung umfassen Forschung und Entwicklung,
Rechtsstreitangelegenheiten, die Bibliothek, Informationstechnologie und das
Schulungswesen.

Die ZustŠndigkeit der drei Prüfungsabteilungen erstreckt sich auf die PrŸfung von
Ministerien, Institutionen, GeschŠftsstellen, Behšrden, der Nationalbank, staatlichen
Finanzinstitutionen, gemeinsamen Finanzinstitutionen des Staats und des Privatsektors,
šffentlichen Unternehmen, šffentlichen Einrichtungen, kommunalen, regionalen und
lokalen Verwaltungsdienststellen, Auftragnehmern, Inhabern von Werk- und
DienstvertrŠgen mit der Verwaltung und anderen Organisationen, die finanzielle
UnterstŸtzung und Konzessionen von der Verwaltung erhalten.

Mandat

Nach Ma§gabe des Finanzkontrollgesetzes des Kšnigreichs Kambodscha, ist die NAA
befugt, alle im vorhergehenden Absatz genannten Ministerien, Institutionen und
Dienststellen zu prŸfen. Im Rahmen ihrer TŠtigkeit fŸhrt die NAA GesetzmŠ§igkeits-,
OrdnungsmŠ§igkeits- und WirtschaftlichkeitsprŸfungen entweder auf Eigeninitiative oder
auf Ansuchen der Finanz- und Bankenkommission der Nationalversammlung, der
Nationalversammlung, des Senats, der Ministerien, Institutionen oder Behšrden durch.
Der Auditor-General ist befugt, beauftragte SonderprŸfungen nach eigenem Ermessen
durchfŸhren.

GemŠ§ dem Finanzkontrollgesetz haben PrŸfungsbeamten uneingeschrŠnkten und freien
Zugang zu Dokumenten, Berichten oder Liegenschaften der geprŸften Stellen.

Kein autorisierter Beamter, der in AusŸbung seiner TŠtigkeit direkte oder indirekte
Informationen erhŠlt, darf diese Informationen in irgendeiner Form der …ffentlichkeit
preisgeben.

Berichterstattung

Zum Abschluss jedes PrŸfungsauftrags schickt der Auditor-General einen vorlŠufigen
PrŸfungsbericht an den Leiter der geprŸften Stelle. Die Berichte behandeln etwaige
UnregelmŠ§igkeiten, die in den Buchhaltungsunterlagen, monetŠren oder šffentlichen
VermšgensgegenstŠnden und der HaushaltsfŸhrung der betreffenden Stelle gefunden
wurden. Wenn der Leiter der geprŸften Stelle dem Auditor-General innerhalb von 28
Tagen nach Erhalt des Berichtsentwurfs schriftlich antwortet, werden die Stellungnahmen
vom Auditor-General vor der Erstellung des endgŸltigen PrŸfungsberichts berŸcksichtigt.
Andernfalls gilt der vorlŠufige PrŸfungsbericht als endgŸltige Fassung. Dieser PrŸfungs-
bericht wird der Nationalversammlung, dem Senat, dem Ministerrat und dem Wirtschafts-
und Finanzministerium vorgelegt.
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Der Auditor-General berichtet der Nationalversammlung und dem Senat regelmŠ§ig Ÿber
jedes Problem, das in Zusammenhang mit der AusŸbung seiner Pflichten entsteht.

Mitarbeiter

Um ihren Auftrag zu erfŸllen und einen hohen Leistungsgrad zu erreichen, misst die NAA
der PersonalfŸhrung einen hohen Stellenwert bei. Derzeit sind 153 von 196 Mitarbeitern
PrŸfungsbeamte, die aus verschiedenen Ministerien und UniversitŠten kommen.
PrŸfungsbeamte mŸssen zumindest Ÿber ein Bakkalaureat verfŸgen.

Au§erdem erhŠlt die NAA zurzeit technische Hilfe von zwei externen Beratern aus
Deutschland und der Asiatischen Entwicklungsbank.

Zukunftsaussichten

Ein Schwerpunkt in der NAA ist der Aufbau personeller KapazitŠten und die StŠrkung der
QualitŠt ihrer PrŸfungstŠtigkeit. Die Hauptpunkte ihres strategischen Plans fŸr die
kommenden Jahre sind

¥ die DurchfŸhrung von professionellen Schulungen fŸr PrŸfungsmitarbeiter,

¥ die EinfŸhrung von PrŸfungsnormen, PrŸfungshandbŸchern und PrŸfungsrichtlinien
und

¥ die Harmonisierung von PrŸfungsprozessen und -verfahren.

NŠhere Informationen sind erhŠltlich bei: National Audit Authority, #16, Street 240,
Sangkat Chak Tomuk, Khan Daun Penh, Phnom Penh, Kambodscha;
Tel./Fax: ++(855-23) 215 320; E-mail: ctani@naa.gov.kh.
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Neuerscheinungen

Das US Government Accountability
Office (GAO) hat kürzlich im Rahmen
seiner Publikationsreihe über
Risikobereiche den aktuellen Bericht
für das Jahr 2005 herausgegeben
(GAO-05-207). Durch die Prüfungen
und Evaluierungen des GAO kann
festgestellt werden, welche
Bundesprogramme und –aktivitäten in
gewissen Fällen auf Grund ihrer
höheren Gefährdung in Bezug auf
Betrug, Verschwendung, Missbrauch
und Misswirtschaft als risikoreich
anzusehen sind. Seit 1990 berichtet
das GAO regelmäßig über
Verwaltungstätigkeiten, die von ihm
als ”risikoreich” eingestuft wurden.
Der neueste Bericht für das Jahr
2005 dokumentiert den Status bereits
bekannter Risikobereiche sowie vier
neuer Bereiche, die der Aufmerk-
samkeit des US-Kongresses und der
Verwaltung bedürfen. Dauerhafte
Lösungen für Risikoprobleme können
zu Einsparungen in Milliardenhöhe
führen, stellen eine deutliche Ver-
besserung der Dienstleistungen für
die Öffentlichkeit dar, stärken das
Vertrauen in die Leistung und
Rechenschaftspflicht der Verwaltung
und ermöglichen es der Verwaltung,
ihre Versprechen einzuhalten. Der
Bericht ist online verfügbar unter
www.gao.gov/cgi-bin/getrpt?GAO-05-
207. Gedruckte Exemplare sind
erhältlich bei: GAO, 441 G Street,
NW, Room LM, Washington, D.C.
20548, USA; Fax: ++(202) 512-6061;
Website: www.gao.gov.

Die Antifraud Programs and Controls
Task Force des American Institute of
Certified Public Accountants (AICPA)
hat vor kurzem einen neuen Leitfaden
über die Aufsichtsfunktion von
Prüfungskomitees veröffentlicht. Der
Leitfaden mit dem Titel ”Management
Override of Internal Controls: The
Achilles’ Heel of Fraud Prevention—
The Audit Committee and Oversight
of Financial Reporting” bietet
Hilfestellungen für Prüfungskomitees
im Umgang mit Betrugsrisiken als
Folge der Außerkraftsetzung interner
Kontrollen für die Finanzbericht-
erstattung durch die Geschäftsleitung.
Durch eine wirksame Aufsicht über
die Geschäftsleitung und die
Bekämpfung des Risikos der Aus-
schaltung interner Kontrollen durch
die Unternehmensleitung erhöhen
Prüfungskomitees die Wahrschein-
lichkeit einer Verhinderung, Abschrek-
kung und Aufdeckung betrügerischer
Finanzberichterstattung.

Der Leitfaden gliedert sich in drei
Hauptabschnitte (die Außerkraft-
setzung interner Kontrollen durch die
Geschäftsleitung und die Aufgaben
des Prüfungskomitees, Möglichkeiten
im Umgang mit dem Risiko der
Ausschaltung interner Kontrollen
durch die Geschäftsleitung und
Vorschläge für Vorgehensweisen der
Prüfungskomitees: Vertiefung der
Kenntnisse über das Unternehmen
und damit verbundene Bilanzrisiken)
und enthält Leitlinien für verschiedene
Maßnahmen von Prüfungskomitees:

• Beibehaltung eines entsprechenden
Grads an Skepsis;

• Erhöhung des Geschäftsverständ-
nisses des Komitees;

• Brainstorming zur Bestimmung von
Betrugsrisiken;

• Anwendung des Verhaltenskodex
zur Beurteilung der Rechnungs-
legungskultur;

• Pflege eines soliden Whistleblower-
Programms und

• Entwicklung eines umfassenden
Informations- und Feedbacknetz-
werks einschließlich Kommunikation
mit Innenrevisoren, unabhängigen
Wirtschaftsprüfern, dem
Besoldungsausschuss und
Mitarbeitern in Schlüsselpositionen.

Der Leitfaden ist auf der Website der
AICPA unter www.aicpa.org/
audcommctr/spotlight/
achilles_heel.htm abrufbar.

Die Weltbank veröffentlicht alljährlich
einen Bericht über die weltweite
Entwicklung, der einen Überblick über
die wirtschaftliche und soziale Lage
sowie die Umweltsituation in der
heutigen Welt bietet. Jeder Bericht
enthält eine detaillierte Analyse eines
spezifischen Entwicklungsaspekts.
Der Bericht 2005 trägt den Titel
“Weltentwicklungsbericht 2005: Ein
besseres Investitionsklima für jeden”.
Darin wird dargelegt, dass die
Verbesserung des Investitionsklimas
der Gesellschaft für Verwaltungen
von höchster Priorität sein sollte, und
es wird aufgezeigt, welche Maß-
nahmen Verwaltungen ergreifen
können, um das Investitionsklima in
ihren Gesellschaften zu verbessern
und dadurch das Wachstum zu
fördern und die Armut zu verringern.
Auf Grundlage von Erhebungen in
fast 30.000 Unternehmen in
53 Ländern, länderbezogenen
Fallstudien und anderen neuen
Untersuchungen behandelt der
Bericht die folgenden Fragen:

• Was sind die Schlüsselmerkmale
eines guten Investitionsklimas und
wie beeinflussen diese Faktoren
Wachstum und Armut?

• Wie können Verwaltungen ihr
Investitionsklima verbessern, wie
können sie an ein so weit gefasstes
Vorhaben herangehen?



Internationale Zeitschrift für Staatliche Finanzkontrolle–April 2005

32

• Welche Lehren wurden aus guten
Vorgehensweisen im Hinblick auf
die wichtigsten Aspekte des
Investitionsklimas gezogen?

• Welche Rolle können gezielte
Interventionen und internationale
Vereinbarungen bei der Verbesse-
rung des Investitionsklimas spielen?

• Wie kann die internationale Gemein-
schaft Entwicklungsländern dabei

helfen, das Investitionsklima in ihren
Gesellschaften zu verbessern?

Neben detaillierten Kapiteln zu diesen
und verwandten Themen enthält der
Bericht ausgewählte Daten aus den
Erhebungen im Rahmen des neuen
Investitionsklimaprogramms der
Weltbank, ihrer Doing-Business-
Datenbank und den Weltentwick-
lungsindikatoren – ein Anhang mit

Wirtschafts- und Sozialdaten aus
über 200 Ländern. Der Bericht für das
Jahr 2005 sowie frühere Berichte sind
online unter http://
econ.worldbank.org/wdr/ verfügbar.
Exemplare des Berichts sind
erhältlich bei: The World Bank, P.O.
Box 960, Herndon, VA 20172-0960,
U.S.A.; E-mail:
books@worldbank.org.
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Richtlinienkomitee für die Finanzkontrolle

Im Rahmen dieser Zeitschrift informiert das INTOSAI-Richtlinienkomitee fŸr die
Finanzkontrolle (ASC) die INTOSAI-Mitglieder regelmŠ§ig Ÿber die Fortschritte bei der
Ausarbeitung der Richtlinien fŸr PrŸfungen der RechnungsfŸhrung. Die Entwicklung der
Richtlinien erfolgt in enger Zusammenarbeit mit dem International Auditing and
Assurance Standards Board (IAASB) der International Federation of Accountants (IFAC)
mit dem Ziel, in den International Standards on Auditing (ISA) auch †berlegungen des
šffentlichen Sektors zu berŸcksichtigen.

NŠhere und regelmŠ§ig aktualisierte Informationen Ÿber diese TŠtigkeit oder die Richt-
linien sind auf der Website des INTOSAI-Richtlinienkomitees fŸr die Finanzkontrolle
(www.rigsrevisionen.dk/asc) oder der Website der IFAC (www.ifac.org) erhŠltlich. Die
EntwŸrfe fŸr die einzelnen ISAs werden regelmŠ§ig zur Begutachtung auf der Website der
IFAC veršffentlicht, und alle Parteien sind eingeladen, zu den EntwŸrfen Stellung zu
nehmen.

Laufende Arbeit an den ISAs

Derzeit wird unter Beteiligung von INTOSAI-Experten an den folgenden ISAs gearbeitet:

ISA 230 – Dokumentation

¥ Expertin: Kelly •nerud, Norwegen

¥ Back-Office-Experten: John Fretwell, Vereinigte Staaten; Inge Danielsson, Schweden

¥ Voraussichtliche Endversion der Richtlinie im September 2005; Praxishinweis im Juni
2006

ISA 701 – Änderungen am Prüfungsbericht

¥ Expertin: Bettina Jacobsen, DŠnemark

¥ Back-Office-Expertinnen: Mary Radford, Gro§britannien; Marcia Buchanan, Vereinigte
Staaten

¥ Voraussichtliche Endversion der Richtlinie im MŠrz 2006; Praxishinweis im Dezember
2006

ISA 260 – Kommunikation mit der Führungsebene

¥ Expertin: Tove Myklebust, Norway

¥ Back-Office-Experten: Filip Cassel, Schweden; John Fretwell, Vereinigte Staaten

¥ Voraussichtliche Endversion der Richtlinie im Dezember 2005; Praxishinweis im
September 2006

ISA 800 – Prüfungsbericht für Sonderprüfungen

¥ Experte: Jonas HŠllstršm, Schweden

¥ Back-Office-Experten: Demsash Betemariam, €thiopien; Martin Dees, Niederlande;
Robert Cox, Neuseeland

 I N T E R N
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ISA 550 – Verbundene Parteien

¥ Experte: John Thorpe, Gro§britannien

¥ Back-Office-Experten: Zainun Taib, Malaysia; Uwe Schreiner, Deutschland; Goranka
Kiralj, Slowenien

ISA 580 – Erklärungen der Unternehmensleitung

¥ Expertin: Vijaya Moorthy, Indien

¥ Back-Office Experten: Martin Garrido, Chile; Ennio Colasanti, Italien

Laufende Arbeit an den Praxishinweisen

ISA 240 Ð Die Aufgabe des PrŸfers, Betrug und Irrtum bei der PrŸfung von
RechnungsabschlŸssen zu berŸcksichtigen: Leif Egil Berland, Norwegen

Der Entwurf des Praxishinweises 240 wird voraussichtlich im MŠrz 2005 an die
INTOSAI-Mitglieder zur Stellungnahme Ÿbermittelt werden.

ISA 500 Ð PrŸfungsnachweise: Henrik Sšderhielm, Schweden.

Laufende Arbeit an neuen ISA-Projekten

ISA 620 Ð Verwertung der Arbeit von SachverstŠndigen Ð Auf seiner Tagung vom
Dezember 2004 genehmigte das IAASB ein Projekt zur †berarbeitung von ISA 620. Das
Projektsekretariat ist derzeit dabei, einen Experten und Back-Office-Experten fŸr dieses
Projekt zu bestimmen.

NŠhere Informationen sind beim Projektsekretariat oder dem Vorsitz der ASC-Arbeits-
gruppe fŸr die Richtlinien fŸr PrŸfungen der RechnungsfŸhrung erhŠltlich:
projectsecretariat@riksrevisionen.se.
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IDI Update

IDI Update
informiert Ÿber
die Entwicklungen
bei der TŠtigkeit
und den
Programmen der
INTOSAI Ent-
wicklungs-
initiative. NŠhere
Einzelheiten Ÿber
die IDI und
aktuelle
Informationen
zwischen den
Ausgaben dieser
Zeitschrift finden
sich auf der IDI-
Website unter
http://www.idi.no.

Die IDI begrüßt neue internationale Mitarbeiter

Das Personal der IDI umfasst ORKB-Mitarbeiter aus der ganzen Welt. 2005 werden zwei
dieser Mitarbeiter Ð Kiyoshi Okamoto (Japan) und Patrick Callaghan (Gro§britannien) Ð
ihre TŠtigkeit bei der IDI beenden, und damit dem Beispiel Karin Kullers (Estland) folgen,
die die IDI Ende 2004 verlassen hat. Im JŠnner und Februar 2005 konnte die IDI 3 neue
internationale Mitarbeiter begrŸ§en: Abdelhakim Ben Lazre, von der ORKB Tunesiens
wird Programmleiter fŸr die ARABOSAI und das frankophone Afrika. Archana P. Shirsat
und Pritom Phookun von der ORKB von Indien werden ebenfalls die Funktion eines
Programmleiters Ÿbernehmen. Archana Shirsat wird die Entwicklungen in der AFROSAI-
E, CAROSAI und EUROSAI beaufsichtigen und das e-Learning-Programm der IDI leiten.
Pritom Phookun wird Programme in der ASOSAI und SPASAI leiten.

Ausbau des Pools von regionalen Schulungsexperten

Wie in der JŠnner-2005-Ausgabe dieser Zeitschrift berichtet wurde, arbeiten sowohl die
OLACEFS als auch die ORKB des frankophonen Afrika sŸdlich der Sahara mit der IDI
zusammen, um ihren Pool von regionalen Schulungsexperten zu vergrš§ern. Zu diesem
Zweck fand im Februar/MŠrz 2005 in Ecuador ein von der IDI finanzierter, umfassender
7-wšchiger Workshop Ÿber Kursgestaltung und Schulungstechniken (CDITW) statt. Das
zentrale Thema des Workshops war die PrŸfung šffentlicher Bauvorhaben. Der CDITW
fŸr die ORKB des frankophonen Afrika sŸdlich der Sahara wird im Mai und Juni 2006 in
Benin veranstaltet, das Hauptthema dieses Workshops wird WirtschaftlichkeitsprŸfung
sein.

Abschluss der Phase 2 des langfristigen
Schulungsprogramms (LTTP) der EUROSAI

Die 2. Phase des LTTP der EUROSAI wurde am 18. MŠrz 2005 mit einem regionalen
PrŸfungsworkshop in Lettland abgeschlossen. Der Workshop wurde sowohl auf Russisch
als auch auf Englisch abgehalten, wobei der russischsprachige Workshop 32 Teilnehmer
und der englischsprachige Workshop 24 Teilnehmer zŠhlte. Jeder Workshop gliederte sich
in zwei Teile. Davon waren 8 Schulungstage einem EinfŸhrungskurs Ÿber
WirtschaftlichkeitsprŸfung und 2 Tage dem Thema Betrugserkennung gewidmet. Die
Vortragenden beider Workshops kamen von ORKB aus Osteuropa und Zentralasien und
wurden durch Sachexperten aus Russland und Gro§britannien unterstŸtzt. Alle Elemente
der 2. Phase des LTTP der EUROSAI, einschlie§lich der Train-the-Trainers Workshops,
wurden parallel auf Englisch und Russisch gehalten.

Strategische Planung der IDI

Der aktuelle strategische Plan der IDI lŠuft Ende 2006 aus. Mit der Ausarbeitung eines
neuen Plans wurde im MŠrz 2005 in Ungarn begonnen. Im Rahmen seiner Jahrestagung,
eršrterte das PrŠsidium der IDI, das fŸr den neuen Plan verantwortlich ist, die Leitziele
und das Leitbild der IDI und beschloss das Verfahren zur Erstellung eines neuen Plans. In
den zukŸnftigen Ausgaben dieser Zeitschrift wird weiter Ÿber den neuen strategischen Plan
berichtet werden.
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Zusammenarbeit mit dem INTOSAI-Komitee für IT-Prüfung

Ende April 2005 wird die IDI an der Jahrestagung des INTOSAI-Komitees fŸr IT-PrŸfung
in Bhutan teilnehmen. Die IDI und das Komitee werden Mšglichkeiten zur
Zusammenarbeit eršrtern, um die Anforderungen in Bezug auf Schulungen und
KapazitŠtsbildungsma§nahmen in den Bereichen Informationstechnologie und IT-PrŸfung
zu erfŸllen. 2004 fŸhrte die IDI eine Erhebung unter den ORKB in Entwicklungs- und
SchwellenlŠndern zu vier Themen durch, die von INTOSAI-Komitees und Arbeitsgruppen
behandelt werden. Die Ergebnisse der Erhebung zeigten deutlich einen starken Bedarf an
IT-Schulungen.

Gemeinsame Umweltprüfung

An den Erfolg des IDI-Workshops Ÿber UmweltprŸfung (Kenia, Februar 2004)
anknŸpfend, fŸhren fŸnf Mitglieder der AFROSAI-E (€thiopien, Ghana, Kenia, Mauritius
und SŸdafrika) und ein Mitglied der SPASAI (Fidschi) eine gemeinsame PilotprŸfung der
Abfallbewirtschaftung durch. Regionale Experten aus SŸdafrika und der Vorsitz der
INTOSAI-Arbeitsgruppe UmweltprŸfung stellen dafŸr ihr Fachwissen zur VerfŸgung. Der
PrŸfungsbericht wird bei der Inauguration der AFROSAI-E im April 2005 vorgelegt
werden, lokale Berichte sollen im weiteren Verlauf des Jahres veršffentlicht werden.

Kontaktadresse der IDI

Mit 1. MŠrz 2005 wurden alle Telefon- und Faxnummern der IDI geŠndert.
Die neue Telefonnummer des BŸros ist +47 21 54 08 10, und die neue
Faxnummer +47 21 54 08 50. Die neuen persšnlichen Nummern der IDI-Mitarbeiter
sind online auf der Website der IDI verfŸgbar: www.idi.no.

Wenn Sie zu einem der BeitrŠge in dieser Ausgabe von IDI Update Stellung nehmen
mšchten, rufen Sie bitte +47 21 54 08 10 oder senden Sie ein e-mail an idi@idi.no.
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Anmerkung des Herausgebers: Dieser Veranstaltungskalender ist ein Baustein der Kommunikationsstrategie der INTOSAI
und soll zu einer besseren Terminvorschau und –abstimmung beitragen. Diese regelmäßig erscheinende Rubrik der Zeitschrift
enthält INTOSAI-Veranstaltungen und Veranstaltungen der Regionalorganisationen wie Kongresse, Generalversammlungen
und Präsidialtagungen. Aus Platzgründen können die zahlreichen regionalen Schulungsveranstaltungen keine Berücksichti-
gung finden. Für weitere Informationen kontaktieren Sie bitte das Generalsekretariat der jeweiligen regionalen Arbeitsgruppe.

JuniMai

Juli August September

Treffen des Komitees für
Staatsschulden,
Bulgarien

Oktober November Dezember

April

TBDArbeitsgruppe
Umweltprüfung,
Tschechische Republik

Task Force für die
Prüfung von
Internationalen
Institutionen

14. Treffen des INTOSAI
Komitees für IT-Prüfung,
Bhutan

4.-7. IDI/CREFIAF Course
Design and Instructional
Techniques Workshop,
Benin

EUROSAI Kongress,
Bonn, Deutschland

14.-15.

Januar 2006 Februar März

2.-
17. Juni

Arbeitsgruppe für die
Leitlinien für die Prüfung
der Rechnungsführung,
Norway

Arbeitsgruppe für die
Prüfung der Einhaltung
rechtlicher Normen,
Norwegen

Komitee für die
Richtlinien für die
Finanzkontrolle,
Norwegen

25.-29. AFROSAI Kongress,
Elfenbeinküste TBD

TBD

27.-29.

TBD

30-
2. Juni

TBD SPASAI Kongress,
Neukaledonien

Tagung des Präsidiums der
INTOSAI,
Wien, Österreich

10.-11.


